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Jalnhunderten. ihren landwirtschaftlichen Betrieh
an den Ortsrand von Amdchte Richtung Berge ver-
lagelt hat, wird der alte Hölscherhof dem Parkplatz
eines neuelr Supermarktes weichen müssen. Die Fa-
milie Bürger karln mit Stolz auf eine Hofgeschichte
aus fünf Jahrhunderten zurückblicken. deren Be-
wohner den Hofbewirtschaftet haben. Der Hofnarne
Hölscher - u[trernbar mit der jetzt abgeräumten
Hofstelle verbunden - bliclt damit auf eine Traditi-
on von fast einem halben lahrtausend zurück. Eine

Der Hölscherhof in Anröchte
Vom Beginn der ersten Aufzeichnungen aus dem Jahre

1536 bis zum Abbruch des Hofes Ende 2009
Von Heinrich Lurlwig MENDEUN (Anröchte)

Der Hölscherhof, gelegen in direkter Nachbar-
schaft zum kurkölnischen Amtshof (Burg in der
Beke, heute Schulte Gerling) und dem GraffeDhof
(die Burg stand an der Stelle des neuen Rathauses)
ist nach fast fünf Jahhunderten aus dem Herzen von
Anröchte verschwunden- Noch heute befindet sich
an der Ostseite des Hofes, ein Eingangstor mit
Wehranlage, vemutlich früher der direkte Weg zum
kurkölschen Amthol'.

Nachdem die Familie Bürger gt. Hölscher nach 2

Der Lageplan aus dem Urkataster Anröchte von 1829 weist unten links die Horstelle Bürger-
Hölscher aus.
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E ZUM ,,PATRIOT" UND ZUR GESEKER ZEITUNG

Identifizierung des Hölscherhofes mit einem der in'l
ältesten Einkünfteverzeichnis (aus dem 12./13. Jahr-
hundert) der Afföchter Kirche genannten Höfe ist
bishernoch nicht gelungen. Es istjedoch sehr währ-
scheinlich, dass die Hofslelle damals bereits existied
hat - allerdings entweder unter einem auderen Na-
men oder er war der Kirche in dieser frühen Zeit
noch nicht abgabepflichtig und somit nicht mit Ein-
künfteverzeichnis derselben erfasst.

Der Hofname hat sich ir den fünf Jahhundert
kaum ver:indert, aus Hultzer, Hulscher, Holscher
wurde Hölscher. Der e.ste bekannte Träger dieses
Namens war Heinrich Hulscher. Im Jahre 1536 zahl-
te er für seineD Hof lt. Schatzungsregister des 16.
Jahrhunderts, Teil l, für das Herzogtum Westfalen:
,,1 1/2 Gulden Steuem an das Hezogtum Westfalen,
Johann Hulscher zahlte für seinen Kotten l/2 Gul-
den."

Weitcrhin mussten alle Höle in ADröchte an das
Haus Anröchte (der kurkö1sche Amtshol) nach eiDer
Auflistuns vLn 1550 (s. Chronik Ge-Auflistung vLn 1550 G. Chronik Ge-
meinde Anröchte. Helmut Müller
1993, Band 1) 2 halbe Tage mit dem
Pflug und die Kötter einoD Tag mit
den Händen dienen. Weiter mussten
die Colone (Pächter) an die Besitzer
fit den Hof ihre Abgaben leisten.

Es ist wichtig zu erwähnen, dass
zu dieser Zeit die Colone fast immer
mit dem je veiligen Hofnamen in
den Steuerlisten vom HeEogtum
Westfalen, der Adeligen, Klöster
und Kirchen eingetagen w.llen.

In der Anröchter Chonik Band I
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Im Jahrc 1613 ist lt. Pfararchiv erstrnals eine zu-
sammenhaingige DarstelluDg des Kirchenbesitzes
vorhanden: ,Johann Hölscher, Hoff und 28 Morgen
(um 1600 hatte 1 Morgen ca. 4O00 m2, lt. Friedhelm
Sommer, Aröchte) I-ands, gibt davon 18 mudt
Kom, riplicis, und 4 Hübner, Weinkauf 5 Taler."

Der Kirchenprovisor Heinrich Graßkemper, ver-
zeichnete unter Einnabme des Kirchenvermögens
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welche das Kirchenvermögen verwalteten. Wer für
das Jahr die Verwaltung hatte, musste nach Jahrcs-
ende vor dem Pfalrer und den übrigen Provisoren
und dem Verreter Kurkölns Rechnuug legen. Das
älteste Altenstück des hiesiger Pfararchivs über
diese Verwaltungsart trägt auf der Rückseite den
Vermer*: Anordnung der Kirchen und Waldemeins
(Erklärung?)Vorstiurd zu Anröchte ad 1592.

Das Sch ftstück lautet: Der 1. February 1592.
Sein der Krause und Franke zu Kirchenprovisoren.
Johann Menrcns. Tönis und Johan Hölscher auf
Smedes Hoff bci Unserer Lieben Frauen Verwal-
tung, und der Kramer und Reinicke Pielsticker an die
Waldemeins Verwaltung in fleißiger Aufachtung zu
haben.

,,Der Besitz und die Einkünfte des Hauses An-
röchte sind vollständig im Lagerbuch des HeEog-
tum Westfalen von 1596 aufgeführt (StAM Herzog-
tum Westfalen Landesarchiv VI l8 a)- Der Höl-
scherhof gehörte 1 596 zum Herzogtum Westfalen er

gabe an den Pfarer entdchtet, die dann von Johann
Hölscher entdchtet wurden.

1648 b€giqnen auch die Aufzeichnungen irn Kir-
chetrbuch der Pfarkirche zu Aflöchte im Band l:

,Johann Hölscher (+ um 1619, t 24-04.1694) lßi-
ntete in Afföchte o§\ 03.07.1667 Anna Catharina
cerdes (x um 1622, t 19.04.1698). Es sind 6 Kinder
im Kirchenbuch vezeichnst:

Die hovisoren der Kirchenge- ilu;iiähe:u dröctite *eisiiSgg u.ä kiicnenäinnaämen
meinde, so \./urde diese genannt, des Hölscherhofes aus (4. Zeilevon ufilen)-



Die erste genaue Auzeichnung allen Besit-
zes der Anröchter Pfarrkirche und Pfarrge-
meinde gibl das sehr genau bearbeitete La-
gerbuch von 1648. ,,Gestalt und Zusammen-
getragen durch Fleiß und Arbeit des Ehrwür-
digen und Wohlgelehrten H PetriHoff Pastorn
zu Anrocht, und der Ehrnvest und Wohltühr-
nemen Wilhelm Münstermanns Richter zu
Berge, und Baurichter zu Anrocht, Henrichen
Kroll genandt Wicker, Frederichs Lohemans
und Jacobs Lohers als respective damalige
Provisoen" Angerangen Anno 1648 den 12
Marly (März).

musste alle 8 Jalre mit l0 oder 12 Talem gewonnen
werden, Adrian Hultzer hatte Pacht an Roggen 2 1/4
Maltem, an Hafer 1 l/4 Maltem, 6 Hühner und 12
Schilling zu entdchten (s. Chronik Anrcthte Bd. 1

Seite 98-99).
Die von Meschede (ein Adelsgeschlecht) waren

schon 1281 als Inhaber des Graffenhofes in Aryöch-
te ansässig. Erzbischof Salentin veryfändete 1577 an
den Kammerherm Phillipp von Meschede Haus und
Amt Afföchte mit Land und Leute Debst Bfichten
(Strafgeldem), die Phillipp von Meschede halb für
sich beziehen sollte. Der Erzbischof schuldete dem
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Aurzeichnung allen Besitzes des Hölscher-
hofes ist im Lagerbuch von 1 8 derAnröch-
ter Pfarrkirche aul Seite 4 verzeichnet.

Phillipp Meschede an rüclGt?indigen Besotdungsge-
bühren ftr die im Truchsessischen Kdege geleiste-
ten Dienste 6l l5 Goldgulden.

Der Nachfolger des Kurfü$ten, Emst von Bayem
bekundete 1598, weil er die Summe dcht bezahlen
konnte, sollte Phi[ipp dafür das Haus Afföchte
nebst den Dörfem Anröchte und Berge benutzcn und
die Jurisdiktion darin ausüben und sogar Schatzun-
gen (Steuern) erheben zu dürfen". (s. Dr. Allna
Schulte: Der grüne SteiB yon Afföchte, Seite 177).

Den Hölscherhof muss 1598 von Phillip von Me-
schede an die St.-Pan1üatius-Kirche zu ADröchte
verkauft oder eingetauscht worden sein, denn in den
Uriterlagen des PfaEarchivs von Kirchenprovisor
Steffen Rühberg, verzeichnet unter EirEahme das
Kirchenvermögens, 1599: Empfangen von Johan
Holscher 6 mutthe Roggen, 6 mutthe Cersten, und 6
mutthe Habem, Hofgeld 8 Schilling, 4 Hühner und
Weinkauf 5 Daler.

Es weist vieles daraufhiD. dass es sich hier um Jo-
hann Smed (§chmidt) gehandelt hat. Der Hölscher-
hof ist im Besitz der Kirche uld damit der Pfarrer zu-
ständig.
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Im Jahre 1613 ist lt. Pfararchiv erstmals eine zu
sammenhängige Darstellung des Kirchenbesitzes
vorhanden: ,,Johann Hölscher, Hoff und 28 Morgen
(um 1600 hatte 1 Morgen ca. 4000 m2, lt. Friedhelm
Sommer, ANöchte) Lands, gibt davon 18 mudt
Kom, plicis, und4 Hühner, Weinkauf 5 Taler."

Der Kirchenprovisor Heinrich Graßkempel, ver-
zeichrete unter Eirmahme des Kirchenr ermösen'
im Jatue 1625:,,Tonius Hölscher (Schmidt). "

Tonius Hölscher gibt: 6 mudtt, an GeISten 6 mudtt
und Habem 6 mudtt und 4 Hoener."

Zwei Jafue später wechselt der Colon schon wie
der auf dem Hölscherhol Kirchenprovisor Christo-
pherHölschergt. Schmidts Stoffel (auch Smedes ge-
nrurnt), vezeichnete unter Einnahme des Kirchen
vermögels im Jahre 162?: ,,Michael Hölscher gibt,
6 Muidt, an Gersten 6 Muidt und Habem 6 Muidt
und 4 Hoener. Hier ist es ein sicherer Hinweis, dass
die Familie Schmidt (Srnedes) den Hölscherhof be-
wifi schaftet haben muss."

Bis zum Jalue 1669 hat Michael Hölscher die Ab

gabe all den Plarrer entrichtet, die dann von Johant
Hölscher entrichtet wurden.

1648 beginnen auch die Aufzeichnungen im Kir-
chenbuch der Pfarrkirche zu Anröchte im Band 1:

,,Johann Hölscher (* um 1619, f 2;1.04.1694) hei-
ratete in Arröchte am 03.07.1667 Anna Catharina
Cerdes (* um 1622, t 19.04.1698). Es sind 6 Kinder
im Kirchenbuch verzeichnet:

L Elisabeth (* 21.12.1673)
2. Johann Melchior ("' 21.01.16'76)
3. Anna Margaretha (* 29.07.16'79)
4. Elisabeth (* 30.05.1683)
5. Joham Godefried (* 02.02.1687)
6. Jost Peter (* 16.10.1690)

In dcn Schatzungslisten von 1685 des Herzogtums
Westfalen (Stadtarchiv Amsberg), ist der Hölscher
Hof lt. AktelV vezeichnet: ,,Hölscher, 18, Gr., sein
Frau 9 Gr.." Hior handelt sich um lohann Hölscher
und seiDe Frau: Kinder unter 12 Jeüren waren nicht
stcuerpflichtig.

Johann Hölscher verstarb am 24.04.1694. seine

Das inzwischen abgebrochene Wohnhaus wurde im Jahre 1 708 (daraul deutet ein Wappen-
stein hin, derim Eingangsbereich des Erweiterungsbaues von 1910 sekundär vermauert war)
von Johann Sundermann und der Familie Hölscher errichtet.
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